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Vorliegende Schrift (das Vorwort räg das atum München, Juli

1890) die en einem alten Kupferſtiche nachgebildetes Bildnis Berengars dem
V

eſer bietet und der theologiſchen Facultät München als Inaugural-Diſſertation
vorgelegt und von ihr approbiert wurde, enthält m drei Abſchnitten erengars
Leben — die Entwicklung der Abendmahlslehre von Paſchaſius bis
Bere erſter Abendmahlsſtreit 127— 245), und Berengars *  ehre und
ihre N  H.ekämpfung (zweiter Abendmahlsſtreit (6 246—415).

Zur endgiltigen Löſung der noch keineswegs abgeſchloſſenen rage über
Berengars Lehre, insbeſondere aber darüber, ob rotz der öffentlichen
Verleugnung derſelben auf den Concilien zu Rom 1059 und 10  O nicht
och derſelben bis zu ſeinem letzten Athemzuge zähe feſtgehalten, iefert
der Verfaſſer wertvolle Beiträge. Ungeachtet gegenüberſtehender gewichtiger
Zeugniſſe glaubt der erfaſſer nach unbefangener Prüfung aller Beweis⸗
gründe Pro Et COntra an der Meinung feſthalten 3u müſſen, Berengar
ſet bis 3U ſeinem Lebensende im innerlichen hartnäckigen Widerſpruch mit
der Kirchenlehre bezüglich der euchariſtiſchen Dogmen der realen Gegenwart
und Weſenswandlung verblieben und habe urch ſein zurückgezogenes Ußer⸗
lehen un ſeinen letzten Lebensjahren nicht die rühere Ausbreitung Und
Vertheidigung ſeiner ehre, ſondern die Verleugnung derſelben auf
den zwei oben genannten Conctlien ühnen wollen 119—122) Es
ereicht dem Verfaſſer zum Verdienſte, un dieſer Schrift Berengars Lehre
nach allem dem, Uun andere vor ihm, ſo Stäudlein Archiv für alte und
neue Kirchengeſchichte II Bd U Leipzig. Neander gem.
Geſchichte der chriſtl. eligion und Kirche Bd Hamburg. ,
inckhoff (die evangeliſche Abendmahlslehre Im Reformationszeitalter. Bd
Göttingen. und namentlich Bach (Dr Joß Dogmengeſchichte des
Mittelalters el Wien. gute und richtiges geſchrieben haben,

einer mehr eingehenden und ausführlicheren Darſtellung gebracht und
insbeſondere, was 3u einer gerechten Würdigung der Abendmahlsauffaſſung
Berengars geradezu unerläſslich iſt, den Zuſammenhang, der wiſchen ihr
und der Lehre kirchlicher Autoren des bis 14 Jahrhunderts beſteht, ins
Einzelne nachgewieſen zu haben.

Als wertvoller Beitrag zur Dogmengeſchichte des früheren Mittelalters,
und insbeſonders zur dogmengeſchichtlichen Entwicklung der kirchlichen Lehre
ber die hochheilige Euchariſtie, dieſes Centrum de chriſtlichen Cultus und
kirchlichen Lebens vergl die On Schluſsabhandlung: „Bedeutung des
Auftretens Berengars für die kirchliche Lehre Ind für das kirchliche Lehen“
S —404 — 415) ſei die Schrift beſtens empfohlen.

Stift HV Florian. Bernhard Deubler, Profeſſor der Dogmatik.
Der zweite rte an die Korinther, der er rie

An die Korinther (Neue Ausgabe), der rte an die
Galater Neue Ausgabe) überſetzt und erklärt Karl Seiden⸗
pfenning, Pfarrer In Rupperath. Mit biſchöflicher Approbation.
Theiſſing, Münſter. 1894. S 91, 54, 9.⁴³53 Preis M —
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„Der Ueberſetzung liegt die Vulgata zugrunde“ orw.); der verfehlte und

Anfänger verwirrende Vorgang, „dem griechiſchen Texte u en Erläuterungen
enn Recht werden. 8  I laſſen un der Weiſe, daſs die Ueberſetzung den Vulgata⸗



565

text wiedergibt, die Erklärung ohne jede Bemerkung der Abweichung (Mn den
VII 37 iſt im zweiten9riechiſchen ſich anſchließt Kor 3 III

orintherbrief vermieden und ſind die Abweichungen de griechiſchen Textes m
einen Anhang verwieſen. Die  2 ausſchließliche Berückſichtigung C5 Vulgatatextes
bei der Ueberſetzung möchte man noch gewiſſenhafter aber minder ängſtlich
wünſchen; denn Uebertragungen wie JLKor. E érunt duo in 68 THE una
und C werden die zwei ſein 3u einem Einem eiſche; VII hoe dico
dies aber ſage ich (Gal III 9 II CoOor —3— II 1 III entſprechen
genau genommen dem griechiſchen EIte, währen ein ninder ängſtliches
Abſehen bn letzterem vor unrichtiger oder mindeſtens unklarer oder m  Ei.
ſtändlicher Wiedergabe der Vulgata bewahrt 0  E (3 B. Kor XVI. modo
bloß; Gal. 9 praediximus vorhergeſagt; continuo II0On acquievi
Carni Et sanguini habe ich nicht ſofor Ruhe geſucht bei Flei und Blut;

Ad antecessOres INEO apostolos V  U meinen Vorgängern, den
Auch On aben ſich einige Verſehen und Verſtöße un die Ueberſetzung einge
chlichen; 5 blieb I. 29 Oomnis, XVI Eiusmodi unüberſetzt; ſin
unrichtig übertragen: Kor II. 14 animalis =eiſ XV natürlich;
VIII aedificabitur wird erbaut; 010 VOS ignorare, ratres ich
will nicht, Brüder, ihr wiſſet nicht; II Kor eruit Praes) entriſſen
hat; XII 11 qui 8SUun U modum Apostoli welche ber das Maß 0  4
geweſen ſind Im übrigen iſt die Vulgata gut wiedergegeben, UL finden
ſich infolge 66 Strebens nach möglichſt wortgetreuer Ueberſetzung einige Un⸗
eU. oder minder paſſende Wendungen und Ausdrücke wie: II Kor.
ES80 autéem Deum invOocO 1 animam IMEAI ich rufe Ott Als Zeugen In
meine Seele an; II 10 UwWad II raptus geriſſen; Gal. V 20f.
Erzürnereien, Beneidereien.

„Die Erklärung bietet das Nöthigſte un Kürze“ (Vorw.), nach unſerem
Dafürhalten manchmal un napper Kürze, daſs ſie Sinn und Gedanken mehr
errathen Als erkennen läſst, und ſucht den Zuſammenhang und Gedankengang
meiſtens gut und richtig darzulegen. Mit Rückſicht auf Zweck und Leſerkreis
verdient volle Anerkennung, daſs bei ſchwierigen Stellen immer Nul ene der
vertretenen Erklärungen geboten, ede Auseinanderſetzung mit gegentheiligen An
ichten vermieden ird Dogmatiſch und bibliſch unrichtig iſt die Bemerkung 5  I

Kor 1  7 daſs die Auferſtehung Chriſti nach Röm. 25 die Vergebung
der Sünden (wir hat Daſs das Verſtändnis weſentlich erleichtert und
gefördert werde, venn der Erklärung ein paar einleitende Worté Üüber Ver
anlaſſung, Zweck U. der betreffenden Schrift vorausgeſchickt werden, hat
der Verfaſſer wohl elbſt gefühlt und aher dieſem Mangel beim zweiten Korinther-⸗
brief,‚ deſſen Behandlung auch ſon formell und inhaltlich einen Fortſchritt zeigt,
e gemacht.

Möge die V Ausſicht geſtellte Arbeit zum Römerbrief einen ähnlichen
Fortſchritt aufweiſen, amit der Verfaſſer beabſichtigte löbliche Zweck bei
recht vielen erreicht werde

S Florian. Prof. Dr M 18
3 Compendium theologiae fundamentalis, AauGC  TE

Jeremia 121 ponte theéologiae doctore Et protfessore. Pridenti
SXR Offleina 3 Monauni, El Editoris. 1894 335 —
9*. Preis

Der rofeſſor der Theologie mn Trient alponte, welcher vor mehreren
Jahren ein Compendium theol dogmaticae verfaſst hat, beſchenkte ſeine Zu⸗
hörer und alle diejenigen, welche die eblogie nach dem für die theologiſchen
Lehranſtalten mñ Oeſterreich vorgeſchriebenen Lehrplan ſtudieren wollen, nunmehr
auch nit einem Compendium der generellen Dogmatik oder Fundamental⸗
Theologie.

Dasſelbe handelt im erſten Tractat (demonstratio religionis ahristianae)
über die Religion, die Dhierderun und die xriſtenz und ahrheit de


